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Gottesdienste in der Johanneskirche 

 
 

Bitte beachten Sie, dass sich die Regelungen für den Gottesdienstbesuch kurzfristig ändern 

können! Im Zweifelsfall rufen Sie bitte Pfarrer Dr. Bassy an oder informieren Sie sich auf 

unserer Website unter www.ekimg.de . 

Grundsätzlich gilt (bei Redaktionsschluss): Unbeschränkter Besuch für alle Geimpften, 

Getesteten und Genesenen (jeweils innerhalb der Frist von 24 Stunden bzw. 6 Monaten). 

Es finden am Eingang Kontrollen statt.  

 

So. 07.11.  10:00 Uhr  Prädikant Dr. E. Berg  – St. Martin? 

So. 14.11.  10:00 Uhr  Pfr. Dr. K.-H. Bassy – KGD 

Mi. 17.11.  19:00 Uhr  Pfr. Dr. K.-H. Bassy – Buß- und Bettag 

So.  21.11. 10:00 Uhr  Pfr. Dr. K.-H. Bassy – Ewigkeitssonntag 

Fr.  26.11.  18:00 Uhr  Prädikant Dr. E. Berg  – Abendgottesdienst 

So. 28.11.  10:00 Uhr  Pfr. Dr. K.-H. Bassy – 1. Advent 

Fr.  03.12.  18:00 Uhr  Pfr. Dr. K.-H. Bassy – Abendgottesdienst 

So. 05.12.  10:00 Uhr  Pfr. H. Schimanski – 2. Advent 

Fr.  10.12.  18:00 Uhr  Stud. theol. A. Kristen – Abendgottesdienst 

So. 12.12.  10:00 Uhr  Pfr. Dr. K.-H. Bassy – 3. Advent / KGD 

Fr.  17.12.  18:00 Uhr  Pfr. Dr. K.-H. Bassy – Abendgottesdienst 

So. 19.12.  10:00 Uhr  Prädikant Dr. E. Berg – 4. Advent 

Fr.  24.12.  14:00 Uhr  Pfr. Dr. K.-H. Bassy / Team – Familien + kl. Kinder 

Fr.  24.12.  16:00 Uhr  Pfr. Dr. K.-H. Bassy / Team – Familiengottesdienst 

Fr.  24.12.  18:00 Uhr  Pfr. Dr. K.-H. Bassy / Team – Christvesper 

Fr.  24.12.  23:00 Uhr  Pfr. Dr. K.-H. Bassy / Team – Christmette 

Sa. 25.12.  10:00 Uhr  Pfr. Dr. K.-H. Bassy – 1. Weihnachtstag 

So. 26.12.  10:00 Uhr  Prädikant Dr. E. Berg  – 2. Weihnachtstag 

Fr.  31.12.  18:00 Uhr  Pfr. Dr. K.-H. Bassy – Altjahresabend 

Sa. 01.01.  15:00 Uhr  Pfr. Dr. K.-H. Bassy – Neujahr 

So. 02.01.  10:00 Uhr  Pfr. Dr. K.-H. Bassy 

So. 09.01.  10:00 Uhr  Pfr. Dr. K.-H. Bassy – KGD 

So. 16.01.  10:00 Uhr  Pfr. Dr. K.-H. Bassy / stud. theol. A. Kristen 

So. 23.01.  10:00 Uhr  Prädikant Dr. E. Berg 

So. 30.01.  10:00 Uhr  Prädikantin B. Epperlein 

http://www.ekimg.de/
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Kreuz- und Quergedachtes ... 

 
 

 
 

Wie kommt ein Mensch zum „Glauben“? Manche meinen, es sei Aufgabe 

„der Kirche“ und damit der dort beruflich Beschäftigten, den Glauben zu 

vermitteln, und wenn das nicht gelinge, dann zeige dies nur, daß es „die 

Kirche“ nicht auf die Reihe bekomme, was ihre Aufgabe sei. Mich stört 

daran eines ziemlich: Da lebt man kirchenfern, feiert Weihnachten die  

Liebe zwischen Menschen und an Ostern den Hasen, fährt über Pfingsten 

in Urlaub (was da gefeiert wird, weiß man sowieso nicht) und meint, daß 

am 31. Oktober Halloween ist (und nichts anderes) – und dann sollen 

knapp zwei Jahre Konfirmandenunterricht mit dem Konfrontieren einer 

nahezu völlig unbekannten Welt den Jugendlichen das Christentum näher-

bringen. Geht nicht! Geht fast nicht, denn Ausnahmen bestätigen Gott sei 

Dank die Regel. Aber es gilt seit neutestamentlichen Zeiten: Kirche sind 

wir alle! Nicht nur die dort beruflich Tätigen! 

Was mich aber mehr als ziemlich stört ist das dem zugrunde liegende   

Verständnis von „Glauben“. So als ob der, der ein paar Bibelstellen (selbst-

verständlich die 10 Gebote…) kennt, ein „Christ“ sei. So, als ob es reichen 

würde, bestimmte Sätze auswendig aufsagen zu können.  
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Kreuz- und Quergedachtes ... 

 
 

So, als ob es genügen würde, irgendwo mitzulaufen, im richtigen Moment 

andächtig zu gucken, die Hände zu falten und irgendetwas zu tun, das alle 

gerade tun. Nein: Glauben geht anders, Glauben ist etwas anderes.  

Der „christliche Glaube“ – ich mag das Wort in dem Zusammenhang nicht. 

Es steht im Geruch des Meines und Vermutens (Glauben ist kein Wissen). 

Dabei meint das Wort in diesem Zusammenhang: „Vertrauen“! Christlicher 

„Glaube“ vermutet nicht, daß irgendwo so etwas wie ein Gott existiert, er 

vertraut darauf und lebt aus diesem Vertrauen heraus; es ist in etwa so, wie 

ich meiner Frau vertraue, daß sie mich liebt – nur dann werde ich auch die 

Erfahrung machen, daß sie es tut.  

Darum kann man auch weder Gott noch die Liebe „beweisen“! Damit 

meint der christliche „Glaube“ mehr als nur die Annahme der Existenz  

eines „höheren Wesens“. Christlicher Glaube vertraut darauf, daß Gott uns 

liebt. Heruntergebrochen: Daß über dem Leben ein Ja steht, daß wir leben 

dürfen und nicht müssen, daß es mehr gibt, als wir erkennen und verstehen, 

daß das Ganze mehr ist als die berechenbare Summe seiner Einzelteile.  

Die Frage muß also lauten: Wie gelingt es einem Menschen zu vertrauen? 

Wenn man an Menschen denkt, fällt einem rasch das Wort „Vertrauens-

würdigkeit“ ein. Da muß man sich des Vertrauens eines anderen „würdig 

erweisen“. Und also: Das geht nicht ohne einen „Vertrauensvorschuß“, 

nicht ohne einen „Kredit“ (das Wort stammt übrigens von dem Lateini-

schen „Credere“ ab, was bezeichnenderweise „Glauben“ bedeutet; daher 

das Wort „Credo“ = „ich glaube“ für das Glaubensbekenntnis). Ich muß 

mich also in einem gewissen Maße „verletzlich“ machen, muß mich oder 

etwas von mir dem anderen „anvertrauen“. Ich gebe zu, das geht unter 

Menschen leichter als bei Gott! Bei einem konkreten Gegenüber erfahre ich 

in der Regel rasch, ob und wie er meinen „Vorschuß“ verwendet. Und bei 

Gott? 

Hier sind wir bei unserer Jahreslosung. Jesus ruft auf, lädt ein, ihm zu ver-

trauen. Und meint nun nicht: Gib mir eine Stunde am Sonntag, gib mir für  
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Kreuz- und Quergedachtes ... 

 
 

andere eine Spende, er ruft Menschen und meint uns! Und ist damit 

schrecklich unmodern! 

Wenn ich mich jemandem ganz anvertraue, gebe ich mich aus der Hand. 

Wenn es um das Ganze meines Lebens geht (wie in unserem Fall), kann ich 

Vertrauen nicht dosieren! Dann „liefere ich mich aus“, gewissermaßen.  

Dann bin ich nicht mehr „autonom“ (das Wort meint: sich selbst Gesetze 

gebend, nach eigenen Maßstäben lebend). Moderne, mündige Menschen 

haben damit ein gewaltiges Problem und selbst viele Theologen lehnen es 

strikt ab, Gott als „Herrn“ ihres Lebens zu verstehen. Frage: Sind wir wirk-

lich – wir: Sie und ich – die Herren unseres Lebens? 

In gewissem Umfang gewiß. Ich entscheide, ob ich ein Honigbrot oder ein 

Müsli zum Frühstück esse. Oder ob ich wegen meiner Bauchschmerzen zu 

Dr. A oder Dr. B gehe. Daß ich diese Wahlmöglichkeiten habe, liegt aber 

schon nicht mehr an mir. Wahlmöglichkeiten und Wohlstand hängen zu-

sammen, das gilt auch für rein geistige Bereiche. Wer viel weiß, wer klug 

ist, hat mehr Denkmöglichkeiten (was die Sache nicht leichter macht!) als 

einer, der woanders für sich denken läßt; manch kluger Kopf möchte 

manchmal das sein, was man früher „einfältig“ nannte…  

Jetzt kann man sagen, daß bestimmte historische und wissenschaftlich-

ökonomische Umstände dazu geführt haben, daß ich in meinem Leben 

Wahlmöglichkeiten besitze und daß ich mir meine geistigen Freiheiten 

durch harte gedankliche Arbeit selbst geschaffen habe. Stimmt. Aber daß 

ich überhaupt die Möglichkeit dazu habe, liegt nun wieder nicht an mir! Ja, 

ich betrachte es als Geschenk und Vorrecht, im Europa des 21.Jahrhunderts 

zu leben und nicht in einem Land, in dem es drunter und drüber geht und in 

dem Menschen auf offener Straße verhungern oder erschossen werden. 

Insofern kann ich für meine Lebensmöglichkeiten nur dankbar sein – und 

darum verpflichten sie mich, dieser Gabe – weil es eine unverdiente Gabe 

ist – entsprechend zu leben! Unverdient habe ich Möglichkeiten bekommen 

(auch, weil meine Eltern auf manches verzichtet haben), also kann ich sie  
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Kreuz- und Quergedachtes ... 

 
 

nicht egoistisch für mich behalten. Auch wenn es an mir lag, diese Mög-

lichkeiten genutzt zu haben. Leben ist immer „verdanktes Leben“. 

Ich verdanke mich nicht mir selbst. Das ist banal. Ich verdanke mein biolo-

gisches Leben meinen Eltern. Ich habe mich nicht selbst gemacht (auch 

wenn ich etwas „aus mir“ machen kann). Das Schlimmste, was Eltern Kin-

dern antun können, ist, es ihnen unmöglich zu machen, Vertrauen (und das 

heißt: Ja zu sich und dem Leben zu sagen) zu lernen, indem sie in einer 

vertrauensvollen Atmosphäre aufwachsen. Denn das bedeutet: daß sie sich 

gewollt, willkommen fühlen können – um ihrer selbst willen! Denn darauf 

kommt es anfangs an, wenn wir nur schreiend, glucksend und schlafend da 

sind, Hunger und Durst haben – und absolut auf andere angewiesen sind! 

Ein Baby kann nur vertrauen. Ein pflegebedürftiger Mensch kann nur ver-

trauen. Wir alle leben von Vertrauen, sonst kämen wir aus Angst und Kon-

trollzwängen mit der damit verbundenen Gewalt gar nicht mehr heraus. 

Das ist doch die Grundschwäche der Diktaturen dieser Welt: daß sie ihren 

Bürgern nicht vertrauen! Daß sie sie kontrollieren und einschränken     

müssen aus Angst vor einer Veränderung, gar einem Umsturz.  

Freiheit lebt von Vertrauen. Wahlmöglichkeiten leben von Vertrauen. Auch 

von dem Vertrauen, daß ich Fehler machen darf. Daß ich nicht perfekt sein 

muß. Daß ich umkehren kann. Daß ich nicht verlorengehe. Daß niemand 

verlorengeht. 

Jeden der letzten Sätze kann ich mit einem Wort aus dem Neuen Testament 

unterlegen. Das Christentum als Zwang zu erleben, Kirche als Zwangsan-

stalt zu erfahren, als Einrichtung, in der mit Angst gearbeitet wird, sind 

Verbrechen an den Menschen und an der Sache des Evangeliums!  

Jesu Worte sind kein Befehl. Sie laden ein! Vertrauen kann man nur      

hervorlocken.  

Gott wurde an Weihnachten Kind. Vertraute sich Menschen an. Legt seine 

Hoffnung in unsere Hände. Auf ein Kind muß man sich einlassen, wenn 

man es nicht zerstören will. Wollen wir die Hoffnung Gottes für diese Welt  
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Kreuz- und Quergedachtes ... 

 
 

wirklich zerstören? Oder wollen wir behutsam mit dem uns anvertrauten 

Leben umgehen, dem der anderen und unserem eigenen?  

Doch können wir einem solchen Gott vertrauen? Ja, es ist ein Wagnis und 

ein Abenteuer und verstehen werden wir ihn nicht. Gott verstehen können 

nur Ideologen und verbohrte Fanatiker, die seine Gedanken mit den ihren 

verwechseln. Gott zu vertrauen bedeutet seinem Ja zu uns zu vertrauen, 

seiner Hoffnung, die er mit uns hat geboren werden lassen, heißt darauf zu 

setzen, daß es das Gute gibt, daß es Liebe gibt, daß Verzicht auch lohnen 

kann, daß das Ganze gut ist, auch wenn wir auf Erden nur Bruchstücke in 

den Händen halten. Welch Unterschied: Ihm unsere Toten zurückzugeben, 

als sie nur zu Asche geworden in einer Urne in die Erde zu verbringen! 

Welch Unterschied: den Partner als Himmelsgabe zu verstehen (woher 

sonst sollte „die Liebe“ kommen, die doch mehr ist als Hormone und    

irgendwelche neurogenen Botenstoffe?) oder ihn als nur Lebensabschnitts-

sozialpartner zu begreifen. Gott ist unaufgebbar für die Poesie unseres  

Lebens, für das Leben, das mehr ist als ein Existieren! Zuletzt hängt auch 

die Würde eines Menschen von ihm ab, denn zuletzt kann sich niemand 

mehr seine „Würde“ verdienen. Das gilt auch für jene, die „nichts aus   

ihrem Leben gemacht haben“: Wer mag ihnen, wenn sie alt geworden sind 

und hinfällig, ihre „Würde“ wirklich absprechen?! Und wer mag schon 

seinen Kindern sagen, daß man sie für die eigene Rente oder zur Rettung 

der Ehe oder zur Selbstbestätigung in die Welt gesetzt hat?! Kinder, die 

solches hören, können zerbrechen! Das zeigt doch aber, daß „Gott“       

zwischen unseren Lebensvollzügen gleichsam schwebt, daß unser Leben 

religiös „geladen“ ist – auch wenn uns das gar nicht bewußt ist.  

Christus spricht: Wer zu mir kommt, den werde ich nicht abweisen. Eine 

große Einladung, dem Leben und damit Gott zu vertrauen. Wem das bisher 

Gesagte zu wenig ist: Gott ist so existent wie die Zukunft. Gerade in seiner 

Nichtexistenz gegenwärtig. Denn die Zukunft gibt es, aber sie gibt es – 

noch! – nicht. Damit ist er immer der, der in unser Leben kommt, in jedem 
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Kreuz- und Quergedachtes ... 

 
 

Augenblick, damit lockt er uns in die Zukunft, zu sich hin, lockt uns durch 

den Winter in ein hoffentlich gutes, gesegnetes neues Jahr, das niemand 

von uns ohne ihn zu leben braucht.  

Vertrauen wir uns ihm an. Vertrauen wir unsere Lieben ihm an. Er hält uns 

alle in seiner Hand. Weil er niemanden abweist. 
 

Seien Sie an Leib und Seele behütet, kommen Sie gut durch die trüben  

Tage, erfreuen Sie sich an den Weihnachtslichtern und beginnen Sie ver-

trauensvoll das vor uns liegende Jahr, 
 

herzlich grüße ich Sie als Ihr    

                                                       Pfarrer Karl-Heinz Bassy   
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Besondere Gottesdienste – Wir laden ein 

 
 

 

Gottesdienste im Seniorenheim 
 

Die Gottesdienste finden nach Rücksprache mit dem Seniorenheim statt. 

Bei Rückfragen wenden Sie sich bitte an Pfr. Dr. K.-H. Bassy. 
 

 
 

 

Buß- und Bettag 

 

Mittwoch, 17. November, 19:00 Uhr 
 

Ein Abendgottesdienst, um über das Leben nachzudenken.  

Meditativ, anders. Mit Stille und Musik. 

 

 
 

Ewigkeitssonntag 21. November 2021 

 

Am letzten Sonntag des vergehenden Kirchenjahres 

verlesen wir wieder die Namen unserer Verstorbenen 

und zünden für jeden eine namentlich gekennzeichne-

te Kerze an, welche die Angehörigen zum Gedenken 

gerne mitnehmen können. Wenn Sie im vergehenden 

Kirchenjahr einen lieben Menschen verloren haben und bis zum               

14. November keine persönliche Einladung erhalten haben sollten (nie-

mand ist vor Pannen sicher, nicht einmal die Post und die Kirche), wenden 

Sie sich bitte an Frau Nagel oder Pfarrer Dr. K.-H. Bassy.  
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Besondere Gottesdienste – Wir laden ein 

 
 

 

Abendgottesdienste im Advent 
 

Zeit zur Besinnung, Zeit für Nachdenklichkeit sollen unsere Abendgottes-

dienste an den Freitagen der Adventszeit bieten. Die besondere Situation 

des Abends trägt das ihre dazu bei.  

Herzliche Einladung! Jeweils im Advent am Freitag um 18:00 Uhr 
 

 
 

Weihnachtsgottesdienste: 

 

Herzliche Einladung zu diesen besonderen Gottesdiensten:  
 

 
Heiligabend, 24. Dezember 

 

14:00 Uhr Familiengottesdienst vor allem für Familien mit kleinen       

Kindern. Der Gottesdienst dauert maximal 35-40 Minuten 

 

16:00 Uhr Familiengottesdienst für Groß und Klein. 

Lebendig, weihnachtlich, ungewöhnlich – ganz besonders! 

 

18:00 Uhr Christvesper. Festlich, feierlich, Heiliger Abend!  

 

23:00 Uhr Christmette. Einzigartig, unsere Kirche im Kerzenlicht,  

mit dem Friedenslicht aus Bethlehem 
 

1. Weihnachtstag, 25. Dezember, 10:00 Uhr.  
Festlicher Gottesdienst „am Tag danach“ 

 

2. Weihnachtstag, 26. Dezember, 10:00 Uhr. 

Ausklingen lassen, Sich besinnen, Neuorientieren 
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Besondere Gottesdienste – Wir laden ein 

 
 

 

Gottesdienste zum Jahreswechsel 

 

Altjahrabend, 31. Dezember, 18:00 Uhr 

Ein festlicher Gottesdienst in ganz besonderer Atmosphäre 

 

Neujahrstag, 01. Januar, 15:00 Uhr 

Besonders die Stimmung, besonders das Wort. Zum Auftanken. 
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Gruppen – Kurse – Angebote – Termine 

 

 
Seniorentermine: 
 

Anmeldungen bei Janine Vincentz unter Tel.: 5629465. 

Montags von 09:00 – ca. 11:00 Uhr, mittwochs von 09:30 – ca. 12:00 Uhr. 
 

Wichtig: Bitte melden Sie sich zu allen Aktionen telefonisch an! 
 

Senioren-Aktiv-Kreis und Skatrunde: 

Diese zwei Kreise finden parallel jeden Donnerstagnachmittag statt:  

14:30 – 16:15 Uhr. 
 

Wohlfühlgymnastik für Senioren: 

Jeden Dienstag: 

1. Gruppe 09:30 – 10:15 Uhr 

2. Gruppe 10:45 – 11:30 Uhr 

 

Seniorenfrühstück: 

Im Oktober konnten wir unser beliebtes Seniorenfrühstück wieder starten. 

Der nächste Termin ist am Mittwoch, dem 10.11.21 von 10:00 – ca. 12:00 

Uhr. Kostenbeitrag: 3,00 Euro 

 

 

 



    

 13 

Gruppen – Kurse – Angebote – Termine 

 
 

Singkreis:  

Termine:  

10. und 24.11.21 um 17:00 Uhr; 08.12.21 um 17:00 Uhr, 22.12.21 um 

16:30 Uhr mit gemeinsamem Abendessen; 05. und 19.01.22 um 17:00 Uhr 

Leitung: Bettina Donaldson 

Chöre: 
 

Kirchenchor: dienstags von 20:00-21.30 Uhr  

Frauenchor: donnerstags von 18:30-19:30 Uhr  

Leitung: Astrid Dichans: Tel.: 665566   E-Mail: astrid.dichans@ekir.de 

 

„Mit Rat und Tat“ 

 

Jeden 1. Montag im Monat 16:00 – 17:00 Uhr 

Leitung K. Krall, G. Weiss, H. Zodrow 
 

Kontakt über Frau Nagel: Tel.: 5629464 oder nancy.nagel@ekir.de 

 

„Meditativer Tanz“: 

Leitung: Ingrid Lohde 

Termine: Leider lagen uns bei Redaktionsschluss keine Termine vor. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

mailto:astrid.dichans@ekir.de
mailto:nancy.nagel@ekir.de
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Gruppen – Kurse – Angebote – Termine 

 
 

 

Bibelkreis 

 
Die Bibel: Ein langweiliges Buch? - Mitnichten! 

Ein Bibelkreis: Frömmelndes Getue? – Keinesfalls! 

Kritisches, neugieriges Fragen? – Aber immer! 

Glauben und Denken? – Eine Voraussetzung!  

In unserem Bibelkreis beschäftigen wir uns weiterhin mit der Bergpredigt, 

Matthäus 5-7. Ein Neueinstieg ist jederzeit möglich!  

Bitte melden Sie sich bei Pfarrer Dr. Bassy, Tel. 895802.  

Wir treffen uns an den folgenden Dienstagabenden im Gemeindezentrum: 

02. November, 19:00 – 20:30 

23. November, 19:00 – 20:30 

21. Dezember, 19:00 – 20:30 

       18. Januar, 19:00 – 20:30 

     08. Februar, 19:00 – 20:30 
 

 
 

 

Der „Lebendige Adventskalender“ 
 

Der „Lebendige Adventskalender“ findet draußen vor dem Haus, der     

Garage, etc. statt. Ziehen Sie sich also warm an und halten Sie Abstand.  
 

In unserem Gemeindezentrum öffnet sich das Türchen  

am 04.12.2021 um 18:00 Uhr. 

 

Nähere Informationen entnehmen Sie bitte unseren Aushängen oder infor-

mieren Sie sich bitte auf unserer Homepage unter www.ekimg.de. 
 

Vielen Dank! 

 

http://www.ekimg.de/
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Gruppen – Kurse – Angebote – Termine 

 
 

 

Herzliche Einladung  

zur Seniorenadventfeier 

 

Dienstag, 07. Dezember von 15:00 -17:30 Uhr 
 

 
 

Für unsere Senioren ab 70 Jahren haben wir eine weihnachtliche Einstim-

mung auf die schöne Adventszeit geplant. 
 

Wir hoffen weiterhin auf eine stabile Lage der Coronapandemie, so dass 

unsere Feier auch stattfinden kann. Zu unser aller Sicherheit wird die Feier 

im Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen und der kirchlichen Hausord-

nung durchgeführt. 

Im November erhalten Sie eine schriftliche Einladung, sollte diese bei 

Ihnen nicht ankommen, melden Sie sich bitte bei Pfr. Dr. Bassy unter Tel.: 

895802 oder dr._karl-heinz.bassy@ekir.de oder bei Fr. Vincentz unter Tel.: 

5629465. 

Ein Taxidienst kann kostenlos eingerichtet werden. Sollten Sie ein Taxi 

benötigen, teilen Sie uns dies bitte bei Ihrer Anmeldung mit. 
 

Auf schöne Stunden mit Ihnen freuen sich Dr. K.-H. Bassy, J. Vincentz 

und das Vorbereitungsteam mit D. Klemp, N. Nagel und die helfenden 

Konfirmand*innen. 

mailto:dr._karl-heinz.bassy@ekir.de
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Gruppen – Kurse – Angebote – Termine 

 
 

 

Besuchsdienstkreis 
 

Sie möchten: 

- anderen eine Freude bereiten 

- nette und gute Gespräche führen 

- neue Menschen kennenlernen 

 

Sie sind: 

- kommunikativ 

- bereit zuzuhören 

- manchmal geduldig 

- nett, höflich, sozial und einfach so, wie Sie sind, 
 

dann sind Sie bei uns richtig! Wir besuchen unsere älteren Gemeindeglie-

der ab dem 81. Lebensjahr zum Geburtstag und überbringen einen Gruß der 

Gemeinde. Bei unseren Treffen schulen wir uns und besprechen miteinan-

der die anstehenden Termine, damit die ehrenamtliche „Arbeit“ nicht über-

handnimmt und immer Freude bereitet.  

Bei Interesse wenden Sie sich bitte an Frau Vincentz oder an Pfarrer Dr. 

Bassy. Unser nächstes Treffen ist am Mittwoch, 19. Januar, 15:00 – 16:30 

Uhr im Gemeindezentrum. 
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Gruppen – Kurse – Angebote – Termine 

 
 

Neues von der Eine-Welt-Aktionsgruppe 
 

Das Wichtigste zuerst: Es gibt uns noch! In Corona-Zeiten hatte sich die 

Gruppe lange Zeit nicht treffen können, aber am 10.09. um 16 Uhr war es 

endlich wieder soweit. Einige Tage zuvor hatte sogar das große Pakete-

packen stattgefunden, denn die Frauen aus der Gruppe waren ja nicht untä-

tig gewesen, sondern hatten fleißig gestrickt. Und so konnten am 31.08. 

fünf große Pakete an die Christusträger-Schwestern in Braunsbach auf den 

Weg gebracht werden; Inhalt: 17 große handgestrickte Decken (aus Woll-

resten, die aus der Gemeinde gespendet worden waren) und 135 Wickel für 

Leprakranke und andere erkrankte Menschen, vorwiegend in Pakistan, wo 

die Christusträger-Schwestern einen ihrer Arbeitsschwerpunkte haben.  

 

 Bei unserem Treffen war es an der Zeit, nicht nur Rückschau zu 

halten, sondern auch für die Zukunft zu planen. In den vergangenen andert-

halb Jahren, in denen coronabedingt der Kaffeesonntag ausfiel, haben wir 

in der Gemeinde natürlich keine fair gehandelten Produkte verkaufen kön-

nen. Das war insofern kein großes Problem, weil ja die Supermärkte auch 

fair gehandelte Produkte anbieten. Vor mehr als 35 Jahren, als die Eine-

Welt-Aktionsgruppe mit dem Fairverkauf in der Gemeinde begann, war das 

deutlich anders. Deshalb vertrauen wir darauf, dass die Menschen in der 

Gemeinde fair gehandelte Waren in den Supermärkten (und im Eine-Welt 

Laden, Abteiberg 2, der an jedem Werktag geöffnet hat) kaufen und dafür 

nicht auf unsere kleine Gruppe angewiesen sind, die den Fairverkauf im 

Rahmen der Gemeinde nicht wieder aufnehmen wird. 

 

 Die Anzahl unserer Treffen haben wir reduziert; in diesem Jahr tref-

fen wir uns noch einmal, am 12. November von 16 bis 18 Uhr. Wir werden 

uns nicht mehr jeden Monat treffen, sondern ab 2022 viermal jährlich. Wir 

werden mit dem Eine-Welt Laden und der Arbeit von Fairtrade Town in 

Verbindung bleiben und wollen Informationen über deren Arbeit, z. B. 

Veranstaltungen, weitergeben. Auch mit den Christusträger-Schwestern 

und ihrem weltweiten Einsatz bleiben wir in Verbindung und wollen wei-

terhin Decken und Wickel stricken. Deshalb freuen wir uns, wenn Sie auch 

in Zukunft Wolle, die Sie übrig haben, an uns weitergeben. Vielen Dank! 

 

Bilke Epperlein (Tel. 895920) 
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Kinder- und Jugendseite 
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Aus der Gemeinde 

 
 

Büchertauschbörse im Foyer 
 

Sie möchten mal ihre Regale aufräu-

men und haben dort jede Menge 

„Schätzchen“, meint: gut erhaltene 

Bücher ohne dezidiert pornographi-

schen, sexistischen, gewaltverherrli-

chenden, rassistischen Inhalts – Bü-

cher, die gut sind, die Sie aber schon 

mehrfach gelesen haben… 

Oder da sind diese „Schmöker“: Toll 

zu lesen, aber einmal lesen reicht –Dann bringen Sie diese Bücher zu uns. 

Unsere Tauschbörse im Foyer (zugänglich, wenn das Gemeindezentrum 

geöffnet ist oder Sie rufen Küster oder Pfarrer an) wartet auf Bücher in 

gutem Zustand. Und wenn Sie dann da sind: Nehmen Sie sich eines oder 

mehrere Ihnen unbekannte Schätzchen mit (damit Ihr Regal nicht zu leer 

bleibt). Wobei Geben und Nehmen nicht am selben Tag stattfinden müssen.    
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Aus der Gemeinde 
 

 
 

Liebe helfende Menschen, 
 

auch in diesem Jahr möchte ich mich im Namen aller 

Hauptamtlichen ganz herzlich für Ihre Unterstützung  

bedanken. Sie waren wie immer eine große Hilfe für uns! 

Ohne Sie wäre unser Gemeindeleben nicht möglich. 
 

Wir wünschen Ihnen und Ihren Familien ein gesegnetes 

Weihnachtsfest und ein gesundes und glückliches 2022. 
 

Herzlichen Dank und liebe Grüße  

                                                    Nancy Nagel 

 

 

 

Büchertisch im Advent 

 

In der Adventszeit bietet unser Büchertisch "Tolle lege" wieder Schönes und 

Gutes zum Schmökern im langen Winter. 
 

 
 

Friedhof am Wasserturm,  

Viersener Str. 71 

 

Sarg-/Urnenträger gesucht:  
 

Zur Verstärkung unseres Teams der Sarg-

/Urnenträger suchen wir neue Mitarbeiter (auch 

Vertretungsdienste) auf Minijob-Basis. 
 

Arbeitszeitrahmen: montags bis freitags, vormittags / mittags bis max. 

13:00 Uhr, Verteilung der Arbeitstage und Zeiten nach Absprache.  
 

Bei Interesse melden Sie sich bitte bei Frau Schrödter unter: 02161-10195 

oder ines.schroedter@ekir.de . 
 

mailto:ines.schroedter@ekir.de
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Aus der Gemeinde 
 

 

Informationen über 

Taufe, Trauungen, Beerdigungen, dies und das… 

 

Wenn ich mein Kind oder mich selbst taufen lassen will: 

…dann rufe ich Pfarrer Dr. Bassy an und vereinbare mit ihm mindestens 

zwei Termine: den Tauftermin und einen oder mehrere Gesprächstermine, 

an denen alles Wichtige konkret besprochen wird. Wichtig: Paten müssen 

Glieder einer Kirche sein! Der Taufspruch, der den Täufling sein Leben 

lang begleiten soll, muss aus der Bibel stammen (Sätze aus Märchenbü-

chern oder dem Kleinen Prinzen sind nicht geeignet). 
 

Wenn wir kirchlich heiraten wollen: 

…dann rufen wir Pfarrer Dr. Bassy an und vereinbaren mit ihm den 

Trautermin und mindestens einen (oder eher zwei) Termine für die konkre-

te Vorbereitung. Es genügt, wenn einer der Brautleute der evangelischen 

Kirche angehört. Die kirchliche Trauung muss nach der standesamtlichen 

stattfinden – wie lange danach, ist rechtlich gleichgültig. Man kann sich 

auch im regulären Gottesdienst (sonntags, 10:00 Uhr) das JA-Wort ge-

ben… Und das noch nach JAhren…vielleicht dann erst recht…  

…und alles gilt auch für Ehejubiläen…! 

 

Wenn ein Trauerfall vorliegt: 

In der Regel übernimmt das Bestattungsunternehmen die Information von 

Pfarrer Dr. Bassy, der sich seinerseits mit den Angehörigen in Verbindung 

setzt, zumal nur der Bestatter den Termin für die Beisetzung in Absprache 

mit allen Beteiligten (Angehörigen, Friedhof, Pfarrer) organisieren kann. 

Wenn ein individuell gestalteter Gottesdienst gewünscht ist, der über das in 

den Friedhofskapellen Mögliche hinausgeht, steht unseren Gemeindeglie-

dern kostenlos die Johanneskirche zur Verfügung. Sarg und Urne können in 

die Kirche verbracht werden. Nach der Überführung auf den Friedhof fin- 
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Aus der Gemeinde 
 

 

det dann dort nur noch die eigentliche Beisetzung statt. Bitte weisen Sie 

Ihren Bestatter auf diese Möglichkeit hin!   

Am Tag der Beisetzung läutet für jedes verstorbene Gemeindeglied um 

11.00 Uhr für fünf Minuten unsere Kirchenglocke. In der Regel wird an 

dem der Beisetzung folgenden Sonntag in der gottesdienstlichen Fürbitte 

des Verstorbenen und seiner Angehörigen gedacht. Dies ist auch am Jah-

restag des Todes oder der Beisetzung möglich. Wenn Sie ein solches 

„Jahrgedächtnis“ wünschen, wenden Sie sich bitte an Pfarrer Dr. Bassy.  

Selbstverständlich können Sie auch vor dem Eintreten des Todes mit    

Pfarrer Dr. Bassy über alle Ihre Wünsche sprechen. Er steht auch gerne für 

eine Sterbe- und Trauerbegleitung zur Verfügung. 

 

Wenn ich mal einfach nicht mehr weiterweiß:  

…weil mich meine Sorgen und schweren Gedanken nicht schlafen lassen, 

weil mir alles zu viel wird, weil ich niemanden habe, dem ich erzählen 

kann, was ich falsch gemacht habe (und der das für sich behält), weil ich es 

kaum noch aushalten in meinem Leben und Arzt und Psychologe irgendwie 

nicht in Frage kommen – dann steht Pfarrer Dr. Bassy auch außerhalb 

„normaler“ Arbeitszeiten zur Verfügung. Scheuen Sie sich also nicht!     

 
 

Neue Datenschutzrichtlinien 
 

Aus Datenschutzgründen ist es uns nicht mehr möglich, die Namen derer zu ver-

öffentlichen, die aus unserer Gemeinde getauft, kirchlich getraut oder beerdigt 

wurden. Wir bitten um Verständnis und hoffen auf zunehmende Einsicht der juris-

tisch Verantwortlichen. 
 

Unsere Täuflinge befehlen wir der Güte Gottes, unsere Brautpaare der Liebe   

Gottes und unsere Verstorbenen der Gnade Gottes an. Wir beten für sie und ihre 

Angehörigen. 
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Sammlungen 
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Kollekten 

 
 

Diakoniekollekte, Sammlung vor der Predigt      
 

Jede Gemeinde ist verpflichtet im Gottesdienst eine Sammlung durchzufüh-

ren für diakonische Aufgaben der eigenen Gemeinde, des diakonischen 

Werkes oder anderer Einrichtungen. Es ist in etlichen Gesprächen von Ge-

meindegliedern mit verschiedenen Mitgliedern des Presbyteriums deutlich 

geworden, dass eine konkrete Zweckbestimmung hilfreich wäre und nicht 

nur wie seit vielen Jahren üblich die allgemeine Aussage … „für diakoni-

sche Aufgaben“ oder „ … für die Diakonie“. 

Daher hat sich das Presbyterium dafür entschieden in Zukunft die Zweckbe-

stimmung zu konkretisieren und etwa für einen Zeitraum von mehreren 

Wochen für eine bestimmte diakonische Einrichtung vor der Predigt zu 

sammeln. (Diese können sich kurzfristig auf Empfehlung der Landeskirche 

ändern). Die eingegangenen Gaben werden dann etwa dem diakonischen 

Werk mit einer Zweckbindung oder der ausgewählten Einrichtung zugelei-

tet. Im Gemeindebrief wird in Zukunft zu lesen sein, wofür in den nächsten 

Monaten jeweils vor der Predigt gesammelt wird. 
 

Hier einige Beispiele: 
 

 Wohnungslosenhilfe / Betreutes Wohnen 

 Café Pflaster  

 Suchtberatung 

 Migration 

 Fachbereich Erziehungshilfe  

 Café Pflaster (November) 

 Projekt Nachhaltige Afrikahilfe s. S. 30 (Dezember) 

 Erziehungshilfe des Diakonischen Werkes (Januar) 

 

Sollten Sie diakonische Einrichtungen kennen, die Ihnen besonders am  

Herzen liegen und wo die Not bekanntermaßen groß ist, so sagen Sie es 

einem Mitglied des Presbyteriums. Wir werden dann darüber beraten und 

eine Entscheidung treffen. Helfen Sie uns bei unserer Arbeit mit Ihren   

Vorschlägen. 

 

Vielen Dank!  Dieter Schuld, Kirchmeister 
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Kollekten 

 
 

 

Café Pflaster 
 

Das Projekt Café Pflaster / Streetwork wendet sich an Menschen mit beson-

deren sozialen Schwierigkeiten. Dies können beispielsweise akute bzw. 

drohende Obdachlosigkeit, Suchterkrankungen, psychischer Auffälligkeiten, 

finanzielle aber auch soziale Armut sein. Viele dieser Menschen zählen zu 

den sog. „Tagesobdachlosen“, die sich alltäglich an bekannten Szeneplätzen 

der Innenstadt und in einem der beiden Café Pflaster aufhalten.  

Beide Café Pflaster bieten den Gästen täglich ein preiswertes Frühstück. 

Einmal in der Woche wird ihnen ein kostengünstiges, selbstgekochtes Mit-

tagessen angeboten. Ergänzend dazu besteht die Möglichkeit zu duschen 

oder Wäsche zu waschen.  

 

Erziehungshilfe des Diakonischen Werkes 
 

Kinder, Jugendliche und junge Eltern haben unter der Corona Pandemie 

besonders stark gelitten. Insbesondere in Familien, die an der Armutsgrenze 

leben (jedes dritte Kind in Mönchengladbach wächst in Armut auf) hat dies 

zu Überforderung, vermehrten familiären Konflikten und zum Teil gewalt-

samen Auseinandersetzungen geführt.  

Der Fachbereich Erzieherische Hilfen des Diakonischen Werkes bietet Be-

ratungsangebote im Familienberatungszentrum, Kurse für Schwangere und 

junge Väter und Mütter, ambulante Familienhilfe bei den Menschen vor Ort 

und erlebnispädagogische Freizeitangebote für Kinder und Jugendliche aus 

prekären Verhältnissen an. Die Finanzierung der Angebote durch die Stadt 

Mönchengladbach und die Sockelfinanzierung der Kirchengemeinden rei-

chen nicht aus, um das breite Spektrum der erzieherischen Hilfen auskömm-

lich zu finanzieren. Insbesondere die Gruppenangebote im Familienbera-

tungszentrum in Rheydt und die erlebnispädagogischen Freizeitaktivitäten 

auf dem Gelände des Wilhelm-Kliewer-Haus in Mönchengladbach Hardt 

werden durch Ihre Kollekte maßgeblich unterstützt. 
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Kollekten 

 
 

Kollektenplan für November 2021 bis Januar 2022 
 

So. 07.11.  10:00 Uhr  Syrien 

So. 14.11.  10:00 Uhr  Aktion Sühnezeichen 

Mi. 17.11. 19:00 Uhr  Krankenhausseelsorge 

So. 21.11.  10:00 Uhr  Altenhilfe und Hospizarbeit 

So. 28.11.  10:00 Uhr  Ev. Frauenhilfe im Rheinland 

So. 05.12.  10:00 Uhr  Ev. Bibelwerk im Rheinland 

So. 12.12.  10:00 Uhr  Binnenschiffer- und Seemannsmission 

So. 19.12.  10:00 Uhr  Guatemala 

Fr. 24.12.   10:00 Uhr  Brot für die Welt 

Sa. 25.12.  10:00 Uhr  Donum vitae 

So. 26.12.  10:00 Uhr  Hilfen zur Erhaltung von Kirchengebäuden 

Fr.  31.12.  10:00 Uhr  Stiftung Deutsche Bibelgesellschaft 

Sa. 01.01.  10:00 Uhr  ÖJE 

So. 02.01.  10:00 Uhr  Afrika und Asien 

So. 09.01.  10:00 Uhr  Tiergestützte Pädagogik 

So. 16.01.  10:00 Uhr  Ök. Aufgaben und Auslandsarbeit der EKD 

So. 23.01.  10:00 Uhr  Krankenhausseelsorge 

So. 30.01.  10:00 Uhr  Naher und Mittlerer Osten 
 

 
 

Gottesdienste der Nachbargemeinden: 
 

Christuskirche, Kapuzinerstr. 46......................................... 11:00 Uhr 

Friedenskirche, Margarethenstraße  20 .............................. 11:15 Uhr 

Kirchsaal Ohlerfeld, Ohlerfeldstr. 14.................................. 09:30 Uhr 

Kirchengemeinde Hephata, Karl-Barthold-Weg..................10:00 Uhr 

Albert-Schweitzer-Haus, Hardt, Vossenbäumchen 14.........11:15 Uhr 

Karl-Immer-Haus, Neuwerk, Ehrenstraße 30 .....................10:00 Uhr 

Paul-Schneider-Haus, Charlottenstraße 16 .........................10:00 Uhr 

Krankenhaus Bethesda (samstags) ......................................17:45 Uhr 

in ökumenischer Weise 

Gottesdienste für gehörlose Menschen, Christuskirche.......15:00 Uhr 

(am 3. Sonntag im Monat)  
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Spenden 

 
 

Nachhaltige Afrikahilfe durch Fachkräfteausbildung „Vor Ort“. 

 

Seit September 2012 entsteht in ländlicher weitgehend 

unerschlossener Umgebung der Küstenregion Tansa-

nias ein Ausbildungszentrum für ehemalige „Straßen-

kinder“ und benachteiligte Jugendliche, das „Cor Ar-

dens Mlandizi“- ein Projekt des „Freundeskreis Baga-

moyo e. V.“ (www.bagamoyo.com). Es will landwirt-

schaftliche Kenntnisse vermitteln und durch handwerk-

lich-technische Ausbildung für die jungen Menschen 

vielversprechende Berufe anbahnen. Dabei geht es um 

Holz- und Metallarbeiten sowie innovative Technolo-

gien, wie z.B. erneuerbare Energien. In der ersten Aus-

baustufe entstand dort eine Farm, die der Ernährung der Bewohner dienen 

soll, da diese selbst keine Schulgebühren und Unterbringungskosten bezah-

len können. Die extrem starke Trockenheit in Ostafrika in den Jahren 2016 

und 2017 führte zu erheblichen Bauverzögerungen, da das Projekt von gro-

ßem Wassermangel geplagt war. Erfreulicherweise führte eine Bohrung auf 

dem Gelände des CAM-Projekts zu einer ergiebigen Quelle: Aus 200 m 

Tiefe sprudelt nun aus eigener Kraft Wasser in guter Qualität. Leider lässt 

sich der Wasserstrom nicht regulieren oder begrenzen. Inzwischen wurde 

zwar ein Wasserturm mit zwei Plattformen gebaut, allerdings werden drin-

gend Vorratsbehälter benötigt, um das Wasser sinnvoll auf der eigenen 

Farm verwenden und es Nachbarn zuleiten zu können. 

Als Mitglied und Förderer des o.g. Freundeskreises möchte ich mich nicht 

nur durch meine Anwesenheit vor Ort einbringen, sondern auch um finanzi-

elle Unterstützung werben. Gerade im Hinblick auf die weltweiten Migrati-

onsbewegungen sollten wir helfen, jungen Menschen eine Perspektive be-

zogen auf die strukturelle Entwicklung ihrer Heimatländer zu geben. 
 

Spenden bitte an:  Ev. Kirchengemeinde Mönchengladbach – Großheide 

IBAN: DE45350601901010694090 BIC: GENODED1DKD 

KD-Bank (Kennwort: CAM-Projekt Tansania)  

 

Herzlichen Dank – auch im Namen unserer afrikanischen Brüder und 

Schwestern….Bernd Haak 

http://www.bagamoyo.com/
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Dies und Das 

 
 

 

Spendenkonto Ev. Kirchengemeinde Großheide 
 

Wenn Sie Ihrer Kirchengemeinde einen Geldbetrag spenden möchten,   

können Sie das gerne unter Angabe des Zweckes und des Empfängers          

(Ev.  Kirchengemeinde Großheide) auf das  

nachstehende Konto vornehmen: 
 

IBAN: DE18 31050000 000 3214657          

BIC.: MGLSDE33XXX 

Stadtsparkasse Mönchengladbach 

 

Herzlichen Dank 

 

 

   IMPRESSUM: 
 

Herausgeber und verantwortlich im Sinne des Pressegesetzes ist das     

Presbyterium der Kirchengemeinde Mönchengladbach - Großheide,       

Severingstr. 2-4, 41063 Mönchengladbach.  
 

 

     Redaktion: 
 

Dr. K.-H. Bassy, N. Nagel, D. Schuld, H. 

Heldmann – Für namentlich gezeichnete 

Beiträge tragen die Verfasser die aus-

schließliche Verantwortung, Druck:     

Grafik-Design Peter Schlegel, Gladbacher 

Str. 74, 41179 Mönchengladbach.  
 

Redaktionsschluss für die Ausgabe  

Februar – März 2022: 15.12.2021. 

Gerne können Sie Artikel oder Veranstal-

tungshinweise an Frau Nagel mailen:   

nancy.nagel@ekir.de 

mailto:nancy.nagel@ekir.de
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Telefonseite 

 
 

Pfarrer: Dr. Karl-Heinz Bassy, Severingstraße 2 - 4…………................. Tel.: 895802 

dr._karl-heinz.bassy@ekir.de Fax: 5629477 
 

 

Küster: Detlef Klemp, Severingstr. 2 - 4…………………………………. Tel.:  

Die. – So. 9:00 – 18:00 Uhr                                                                           0152 / 05442660 

                                                                                                                       

Mitarbeiterin im Gemeindezentrum 

Nancy Nagel, Severingstraße 2 - 4……………………………………… Tel.: 5629464 

mittwochs und freitags 9:00 Uhr – 13:00 Uhr,  

Gemeindebüro Viersener Str. 71, Fr. Nagel, ………………………....    Tel.: 4646573 

mo., di. + do. 8.00 – 16:00 Uhr nancy.nagel@ekir.de ; www.ekimg.de 
 

Seniorenarbeit:   
Janine Vincentz, Severingstraße 2 - 4……………….…............................. Tel.: 5629465 

am sichersten zu erreichen: mittwochs 9:30 – 12:00 Uhr 

 

Kirchenmusik Astrid Dichans….........………………………………… Tel.: 665566 

 

Verwaltungsverband Hauptstr. 200, 41236 MG……………………….. Tel.: 02166/ 

                                                                                                           6159-0 
Ev. Friedhof  / Friedhofverwaltung 

Viersener Straße 71, 41061 MG ………………………………………... Tel.: 10195 oder 

Gemeindebüro Fr. Nagel, mo., di. + do. 8.00 – 16:00 Uhr …………..    Tel.: 4646573 
 

Diakonisches Werk Mönchengladbach e. V. 

Geschäftsstelle Ludwig-Weber-Str. 13, 41061 MG………………………  Tel.: 8104-0 
 

Suchtberatung des Diakonischen Werkes Mönchengladbach e. V. 

Mittelstraße 12, 41236 MG………………  ……………………………… Tel. 02166 / 

Offene Sprechstunden mo. 16:00 – 17:00 Uhr, mi. 11:00 – 12: Uhr                    17677 

                                                                                                                    

Zentrale Beratungsstelle für Frauen 
Oskar-Kühlen-Str. 14, 41061 MG………………………………………… Tel. 207046 

Montags, mittwochs, donnerstags und freitags von 9:00 bis 12:00 Uhr,  

dienstags und nachmittags nach Vereinbarung. 

 

Zentrale Beratungsstelle für Männer 
Kapuzinerstr. 44, 41061 MG……………….……………………………...  Tel. 576690 

Montag und Mittwoch bis Freitag von 9:00 bis 12:00 Uhr 

dienstags und nachmittags nach Vereinbarung 
 

Krankenhausseelsorger / innen 

Kliniken Maria Hilf, St. Franziskus-Haus 

Pfarrer Herbert Schimanski……………………………………….............. Tel.: 899912 

Evangelisches Krankenhaus „Bethesda“ 

Pfarrerin Ute Dallmeier – Pfarrer Ulrich Meihsner………………………. Tel.: 51339 

Telefonseelsorge……………………........……...Tel. 0800-1110111 ev. oder 1110222 kath. 

mailto:nancy.nagel@ekir.de
http://www.ekimg.de/

